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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Flachkanne  zur  Auf- 
nahme  von  Faserband,  das  von  Karden  oder  Strecken 
abgeliefert  wird.  Die  Flachkanne  dient  als  Behältnis  zur  s 
Aufnahme  des  abgelieferten  Faserbandes  sowie  des- 
sen  Transport  zu  einer  Weiterverarbeitungsmaschine 
der  Spinnerei,  durch  welche  das  Faserband  aus  der 
Flachkanne  wieder  entnommen  wird.  Flachkannen 
haben  im  Gegensatz  zu  Rundkannen  den  Vorteil,  daß  10 
sie  sich  platzgünstiger  aufstellen  und  transportieren  las- 
sen.  Weiterhin  kann  die  Flachkanne  mehr  Faserband 
speichern  als  eine  entsprechende  Rundkanne.  Proble- 
matisch  ist  jedoch  gegenüber  der  Rundkanne  das 
Befüllen  und  Entleeren  der  Flachkanne,  denn  das  is 
Faserband  darf  in  keinerlei  Weise  in  seiner  Qualität 
beeinträchtigt  werden. 

Bekannte  Flachkannen  bestehen  aus  2  langge- 
streckten,  parallelen  Seitenwänden  und  2  Stirnwänden. 
Alle  Wände  sind  lotrecht  zum  Kannenboden  angeord-  20 
net  (EP  344  484). 

Der  Querschnitt  der  Flachkanne  kann  im  einzelnen 
eine  rechteckige  Form,  eine  rechteckige  Form  mit  abge- 
rundeten  Ecken  (EP  344  484),  eine  rechteckige  Form 
mit  abgerundeten  Endstücken  (DE-OS  40  15  938,  Fig.  25 
3A),  oder  eine  ovale  Form  sein.  Die  entsprechende 
Form  nimmt  auch  der  Kannenteller  an,  der  bekannter- 
weise  beweglich  ist  und  entsprechend  dem  Füllungszu- 
stand  der  Flachkanne  gesenkt  oder  gehoben  wird.  Wie 
EP  344484  zeigt,  war  es  für  Flachkannen  üblich,  daß  im  30 
Leerzustand  der  Kannenteller  in  Höhe  des  Kannenran- 
des  positioniert  ist.  Die  Positionierung  wird  durch 
Federn  erreicht.  Durch  den  Pantografen  soll  erreicht 
werden,  daß  der  Kannenteller  stets  horizontal  bleibt 
während  seiner  Hub-  oder  Senkbewegung.  35 
Bei  hohen  Changiergeschwindigkeiten  kommt  es  den- 
noch  zu  Kippbewegungen  des  Kannentellers. 

Beim  Befüllen  mit  Faserband  wird  üblicherweise  die 
Flachkanne  unter  der  Füllvorrichtung  in  Kannenlängs- 
richtung  hin-  und  herbewegt,  so  daß  durch  diese  Chan-  40 
gierbewegung  das  Faserband  zykloidenförmig  auf  dem 
Kannenteller  in  der  Richtung  von  einer  Stirnwand  der 
Flachkanne  zur  anderen  Stirnwand  abgelegt  wird.  Meh- 
rere  abgelegte  Faserbandlagen  bilden  mit  zunehmen- 
der  Füllung  eine  Bandsäule,  die  mittels  ihres  45 
Eigengewichtes  den  Kannenteller  langsam  bis  zum 
Anschlag  am  Kannenboden  senkt.  Der  Kannenteller 
weist  wie  auch  bei  anderen  Kannen  üblich  einen  nach 
unten  zur  Standfläche  (Kannenboden)  abgewinkelten 
Rand  auf  und  liegt  mit  seiner  abgewinkelten  Fläche  bis  so 
auf  einen  kleinen  Spalt  an  den  Kannenwänden  an. 
Nach  dem  Stand  der  Technik  (EP  344  484)  wird  der 
Kannenteller  an  seinen  beiden  Enden  von  je  einer  Spi- 
ralfeder  getragen,  die  den  Kannenteller  im  unbelasteten 
Zustand  beim  oberen  Kannenrand  positionieren.  ss 

Die  Positionierung  des  Kannentellers  nach  EP  457 
099  (Spalte  7,  41  .-44.  Zeile)  geht  sogar  davon  aus,  daß 
der  Kannenteller  noch  etwas  höher  als  der  obere  Kan- 
nenrand  zu  positionieren  sei,  nämlich  bis  in  die  Nähe 

der  Unterkante  des  Drehtellers  der  Karde  oder  Strecke. 
So  erzielt  man  bereits  für  die  ersten  Lagen  des  Faser- 
bandes  einen  erforderlichen  Anpreßdruck.  Das  hat 
jedoch  den  Nachteil,  daß  der  Kannenteller  der  Flach- 
kanne  am  Drehteller  unmittelbar  zu  Füllungsbeginn 
schleift.  Eine  verschlissene  Drehtelleroberfläche  beein- 
trächtigt  das  abzulegende  Faserband. 

Mit  wachsender  Höhe  der  Faserbandsäule,  die  aus 
einer  Vielzahl  von  aufeinanderliegenden  Faserbandla- 
gen  besteht,  wächst  deren  Masse.  Insbesondere  mit 
Auftreffen  der  Flachkanne  an  den  jeweiligen  Umkehr- 
punkt  der  Changierung,  tritt  der  Effekt  ein,  daß  die 
Faserbandsäule  infolge  ihrer  Massenträgheit  in  Rich- 
tung  der  jeweiligen  Stirnseite  schwankt.  Dabei 
schwankt  die  Faserbandsäule  in  ihrer  Gesamtheit.  Die- 
ses  Schwanken  ist  störend,  da  es  die  noch  laufende 
Faserbandablage  beeinflußt.  Das  führt  nicht  nur  zu 
Dichteveränderungen  des  Faserbandes  in  Nähe  der 
Stirnseite  gegenüber  anderen  Ablagepositionen,  son- 
dern  es  kann  auch  vorkommen,  daß  Faserbandschlin- 
gen  an  der  Stirnseite  durch  das  Schwanken  der 
Faserbandsäule  in  den  momentanen  Spalt  zwischen 
Faserbandsäule  und  Kannenwand  rutschen  und  ver- 
klemmt  werden,  was  bei  späterem  Bandabzug  die 
Bandbruchgefahr  erhöht.  Das  Schwanken  der  Faser- 
bandsäule  verursacht  weiterhin  ein  unerwünschtes 
Kraftmoment  auf  die  Kannenwand  und  den  Kannentel- 
ler. 

Um  diesem  Nachteil  entgegenzuwirken,  wird  nach 
EP  344  484,  Figur  1  und  2  vorgeschlagen,  an  den 
Innenseiten  der  länglichen  Seitenwände  jeweils  einen 
Pantografen  (auch  Scherengitter  oder  Nürnberger 
Schere  genannt)  anzuordnen,  die  eine  Parallelführung 
des  Kannentellers  zur  Wandung  sichern  sollen.  Das  ist 
jedoch  ein  erhöhter  konstruktiver  Aufwand,  der  eine 
Schieflage  des  Kannentellers  bei  hohen  Changierge- 
schwindigkeiten  der  Flachkanne  nicht  sicher  vermeidet. 

Die  sich  an  den  Längsrändern  des  Kannentellers 
symmetrisch  gegenüberliegenden  Pantografen,  können 
nicht  verhindern,  daß  der  Kannenteller  bei  erhöhten 
Changiergeschwindigkeiten  zum  Kippen  in  Richtung 
seiner  Längsachse  neigt.  Es  besteht  die  Gefahr  des 
Verkantens  gegenüber  der  Wandung.  Mit  dem  Kippen 
des  Kannentellers  besteht  aber  auch  der  Nachteil,  daß 
die  einzelne  schlagartig  belastete  Spiralfeder  aus  ihrer 
Vertikalachse  ausknickt. 

Die  genannten  Probleme  haben  bisher  eine  Einfüh- 
rung  der  Flachkanne  in  die  Praxis  verhindert,  weil  Lie- 
fergeschwindigkeiten  wie  sie  bei  der  Rundkanne  üblich 
sind,  nicht  realisiert  werden  konnten. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  beim  Befüllen  einer 
changierenden  Flachkanne  eine  ordnungsgemäße 
Bandablage  zu  erzielen,  die  auch  eine  fehlerfreie  Band- 
entnahme  ermöglicht  und  zwar  bei  wirtschaftlichen 
Ablagegeschwindigkeiten,  wie  sie  bei  Rundkannen 
möglich  sind. 

Erfindungsmerkmal  der  Flachkanne  ist,  daß  zwi- 
schen  beiden  Spiralfedern,  die  im  Bereich  der  Stirnwan- 
dungen  angeordnet  sind,  nur  noch  ein  Pantograf 
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angeordnet  ist.  Dieser  einzelne  Pantograf  ist  mittig  zum 
Kannenboden  angeordnet  und  in  den  Kreuzungspunk- 
ten  dieses  Pantografen  sind  horizontal  Streben  ange- 
ordnet,  die  drehbar  im  jeweiligen  Kreuzungspunkt 
gelagert  sind.  Die  Enden  der  Streben  sind  mit  der  5 
jeweils  gegenüberliegenden  Spiralfeder  gelenkig  ver- 
bunden.  Es  wird  somit  in  jeder  Lage  des  Kannentellers 
und  bei  hohen  Changiergeschwindigkeiten  vermieden, 
daß  ein  Ausknicken  der  Spiralfeder  aus  ihrer  vertikalen 
Lage  erfolgt  wie  es  durch  Schwanken  der  Faserband-  w 
säule  hervorgerufen  werden  kann. 

Die  Erfindung  wird  an  einem  Ausführungsbeispiel 
anhand  der 

Figur  1  Flachkanne  in  einer  Changiervorrichtung  1s 
einer  Strecke 

Figur  2  Lagerung  des  Faserbandes  im  Bereich  der 
Stirnwandung  bei  bekannten  Flachkannen 

20 
Figur  3  Aufbau  einer  Flachkanne 

dargestellt. 
Nach  Fig.  1  wird  das  Faserband  vom  Streckwerk 

zum  Drehteller  2  geliefert.  Die  Lieferrichtung  A  des  25 
Faserbandes  ist  durch  den  Pfeil  festgelegt.  Der  Drehtel- 
ler  2  mit  seiner  Mündung  des  Bandführungskanal  1 
rotiert  stationär  und  wird  von  einem  Maschinentisch  3 
umgeben.  Das  Faserband  verläßt  die  Mündung  im 
Drehteller  2  und  wird  in  der  Flachkanne  4  in  zykloider  30 
Form  abgelegt.  Die  Ablage  des  Faserbandes  ist  nicht 
dargestellt.  Jede  einzelne  Lage  Faserband  wird  über 
die  gesamte  Breite  und  Länge  des  Kannentellers  abge- 
legt.  Der  Kannenteller  ist  an  der  Kannenwandung 
beweglich  angeordnet.  Mit  zunehmender  Anzahl  von  35 
Faserbandlagen  muß  sich  der  Kannenteller  in  Richtung 
Kannenstandfläche  senken  können. 
Die  Bewegung  des  Kannentellers  kann  beispielsweise 
durch  einen  extern  gesteuerten  Hubmechanismus  voll- 
zogen  werden,  der  unter  dem  Kannenteller  angeordnet  40 
ist.  Der  Hubmechanismus  ist  dabei  im  Eingriff  mit  dem 
Kannenteller. 
Eine  andere  Möglichkeit  ist,  daß  unterhalb  des  Kannen- 
tellers  Federn  angeordnet  sind,  die  sich  in  Abhängigkeit 
von  der  Belastung  des  Kannentellers  aus  einer  Aus-  45 
gangsposition  (leere  Flachkanne)  in  eine  abgesenkte 
Position  begeben. 

Eine  gefüllte  Flachkanne  wird  zur  Weiterverarbei- 
tung  des  Bandes  an  eine  Spinnmaschine  transportiert. 
Die  Breite  einer  Flachkanne  entspricht  deshalb  der  so 
Arbeitsbreite  einer  einzelnen  Spinnstelle. 
Die  Flachkanne  4  kann  eine  rechteckige  oder  ovale 
Grundfläche  besitzen.  Bevorzugt  wird  die  rechteckige 
Grundfläche  mit  abgerundeten  Ecken.  Die  Flachkanne 
4  wird  unterhalb  des  Drehtellers  2  einer  Strecke  oder  ss 
Karde  in  Längsrichtung  (entsprechend  Doppelpfeil  B) 
hin-  und  herbewegt  (changiert),  so  daß  der  Kannentel- 
ler  (in  Figur  1  nicht  dargestellt)  über  seine  gesamte 
Länge  mit  Faserband  belegt  wird.  Um  die  Flachkanne  4 

changieren  zu  können,  steht  diese  mit  ihrer  unteren 
Kannenwulst  50  auf  einer  Rollenbahn  6.  Die  Rollen- 
bahn  6  besteht  aus  einer  Vielzahl  frei  beweglicher  Rol- 
len,  die  nebeneinander  angeordnet  sind  und 
mindestens  dem  Changierweg  entsprechen.  Auf  dieser 
Rollenbahn  6  wird  die  Flachkanne  4  changiert.  An  der 
seitlichen  Begrenzung  der  Rollenbahn  6  befinden  sich 
beidseitig  im  Abstand  zueinander  Führungsrollen  7  und 
70,  (in  der  Regel  mehr  als  zwei  pro  Seite),  die  der 
Flachkanne  4  im  Standbereich  eine  Führung  geben. 
Für  den  Zeitraum  der  Changierung  wird  die  Flachkanne 
im  oberen  Drittel  (unterhalb  der  oberen  Kannenwulst  5) 
beidseitig  durch  je  eine  Changierhalterung  8  und  80 
erfaßt,  wobei  diese  Changierhalterungen  mit  einem 
Fahrgestell  9  in  Verbindung  stehen.  Dieses  Fahrgestell 
9  besitzt  einen  hier  nicht  dargestellten  Antrieb.  Der 
Antrieb  wird  entsprechend  einem  Programm  zur  Befül- 
lung  der  Flachkanne  4  gesteuert.  Das  Fahrgestell  9  wird 
entlang  der  Schiene  10  geführt. 

Figur  2  dokumentiert  den  bisher  nach  EP  344  484 
bekannten  Kannenaufbau  wie  er  sich  innerhalb  der 
Kannenwandung  13  und  unterhalb  des  Kannentellers 
14  zeigt.  Es  sind  je  eine  Spiralfeder  11  und  an  den 
Längsseiten  je  ein  Pantograf  12  angeordnet. 
Die  Flachkanne  wird  hin-  und  herbewegt,  d.h.  chan- 
giert.  Die  Changiergeschwindigkeit  im  Umkehrpunkt  auf 
den  Wert  Null  abgebremst,  um  dann  nach  Durchlaufen 
des  Umkehrpunktes  unmittelbar  auf  Changiergeschwin- 
digkeit  zu  beschleunigen.  Im  gegenüberliegenden 
Umkehrpunkt  erfolgt  der  analoge  Vorgang  des  Brem- 
sens  und  Beschleunigens.  Infolge  des  Bremsens  und 
Beschleunigens  kommt  es  bei  bekannten  Flachkannen 
nach  Bildung  der  ersten  Faserbandlagen  für  die  stirn- 
seitige  Bandschlinge  zu  einem  Verlagern  derselben 
über  den  Kannenrand  hinaus  (s.  Fig.2).  Das  ist  sehr 
ungünstig,  insbesondere  im  Hochgeschwindigkeitsbe- 
reich  des  Changierens. 

Um  das  Verlagern  der  ersten  Faserbandlagen  beim 
Changieren  der  Flachkanne  zu  vermeiden,  wird  der 
Kannenteller  über  seine  gesamte  Länge  gegenüber 
dem  Kannenrand  (oberer  Kannenwulst  5)  abgesenkt. 
Die  Tiefe  der  Absenkung  des  Kannentellers  gegenüber 
dem  Kannenrand  entspricht  etwa  einer  Strecke,  die 
zwei  aufeinanderliegende  Faserbandlagen  einnehmen. 

Um  die  Haftung  zwischen  Faserbandlagen  und 
Kannenteller  weiter  zu  erhöhen,  erhält  der  Kannenteller 
eine  strukturierte  Oberfläche. 
Es  ist  aber  auch  eine  Ausführung  einer  genoppten 
Oberfläche  denkbar. 

Figur  3  zeigt  eine  erfindungsgemäße  Flachkanne 
im  inneren  Aufbau.  Der  Kannenteller  140  wird  von 
einem  einzelnen  Pantografen  120  getragen,  der  mittig 
unterhalb  des  Kannenbodens  1  40  angeordnet  ist. 
In  den  Kreuzungspunkten  des  Pantografen  sind  in  hori- 
zontaler  Lage  Streben  16,  160  angeordnet,  die  drehbar 
im  jeweiligen  Kreuzungspunkt  gelagert  sind.  Die  Enden 
der  Streben  sind  mit  der  jeweils  gegenüberliegenden 
Ringfeder  110,  111  gelenkig  verbunden.  Die  gelenkige 
Verbindung  wird  erreicht  indem  die  Enden  der  Streben 
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(16,  160)  zu  Ösen  (16.1,  16.2;  160.1,  160.2)  ausgebil- 
det  sind.  Es  wird  somit  in  jeder  Lage  des  Kannentellers 
und  bei  hohen  Changiergeschwindigkeiten  vermieden, 
daß  ein  Ausknicken  der  Spiralfeder  aus  ihrer  vertikalen 
Lage  erfolgt  wie  es  bisher  durch  Schwanken  der  Faser-  5 
bandsäule  hervorgerufen  wird. 

Patentansprüche 

1  .  Flachkanne  zur  Aufnahme  von  textilem  Faserband,  10 
wobei  die  Wandungen  der  Flachkanne  (4)  einen 
Kannenteller  umfassen,  der  entlang  der  Kannen- 
wandung  bewegbar  ist  und  von  zwei  Spiralfedern 
(11,  110)  und  einer  Scherengitteranordnung  getra- 
gen  wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  1s 
den  Spiralfedern  (11,  110)  in  der  Ebene  der  Kan- 
nenlängsmitte  ein  einziges  Scherengitter  (12) 
angeordnet  ist,  in  dessen  Kreuzungspunkten  je 
eine  horizontale  Strebe  (16,  160)  mittig  gelagert  ist, 
die  mit  ihren  freien  Enden  in  gleicher  Höhe  mit  den  20 
Spiralfedern  (11,  110)  gelenkig  verbunden  ist. 

2.  Flachkanne  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Streben  (16,  160)  die  einander 
zugewandten  Umfangsseiten  der  Spiralfedern  (11,  25 
110)  verbinden. 

3.  Flachkanne  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Streben  (16,  160)  an  ihren 
freien  Enden  je  eine  Öse  (16.1,  16.2;  160.1,  160.2)  30 
aufweisen,  durch  die  eine  Windung  der  jeweiligen 
Spiralfedern  (11,  110)  hindurchgeführt  ist. 

Claims 
35 

1  .  A  f  lat-top  can  for  receiving  textile  sliver,  the  walls  of 
the  flat-top  can  (4)  embracing  a  can  dish  movable 
along  the  can  wall  and  supported  by  two  helical 
Springs  (11,  110)  and  a  parallel  linkage  arrange- 
ment,  characterized  in  that  a  Single  parallel  link-  40 
age  (12)  is  arranged  between  the  helical  Springs 
(1  1  ,  1  1  0)  in  the  plane  of  the  longitudinal  median  line 
of  the  can,  one  respective  horizontal  brace  (16, 
1  60),  which  is  connected  by  its  free  ends  in  an  artic- 
ulated  manner  to  the  helical  Springs  (1  1  ,  1  1  0)  at  the  45 
same  level,  being  mounted  centrally  at  each  of  the 
intersection  points  of  the  parallel  linkage  (12). 

2.  A  flat-top  can  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  braces  (16,  160)  connect  the  mutually  so 
facing  peripheral  sides  of  the  helical  Springs  (1  1  , 
110). 

3.  A  flat-top  can  according  to  Claim  1  or  2,  character- 
ized  in  that  the  braces  (16,  160)  are  provided  at  55 
their  free  ends  with  one  respective  eyelet  (16.1, 
16.2;  160.1,  160.2)  through  which  a  coil  of  the 
respective  helical  Springs  (11,  110)  passes. 

Revendications 

1.  Pot  plat  servant  ä  l'empotage  de  ruban  de  fibres 
textiles,  les  parois  du  pot  plat  (4)  comprenant  une 
assiette  de  pot  deplagable  le  long  de  la  paroi  du  pot 
et  portee  par  deux  ressorts  spiral  (1  1  ,  1  10)  et  une 
disposition  de  grillage  ä  ciseaux,  caracterise  en  ce 
qu'entre  les  ressorts  spiral  (11,  110),  dans  le  plan 
du  milieu  du  cote  longitudinal  du  pot,  un  seul 
grillage  ä  ciseaux  (12)  est  dispose,  dans  les  points 
de  jonction  duquel  ä  chaque  fois  une  entretoise 
horizontale  (16,  160)  est  logee  de  fagon  centree 
dont  les  extremites  libres  sont  articulees  au  meme 
niveau  aux  ressorts  spiral  (1  1,  110). 

2.  Pot  plat  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  ce 
que  les  entretoises  (16,  160)  relient  les  cötes  cir- 
conferentielles  des  ressorts  spiral  (11,  110)  Orien- 
tes  Tun  vers  l'autre. 

3.  Pot  plat  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracterise 
en  ce  que  les  entretoises  (16,  160)  presentent  cha- 
cune  ä  son  extremite  libre  a  oeillet  (16.1,  16.2; 
160.1,  160.2)  ä  travers  lequel  est  mene  une  spire 
du  ressort  spiral  (11,  110)  correspondant. 
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